
Saarbrücker Erklärung

Deutschland und Frankreich: Transformation durch Bildung gemeinsam gestalten

Anlässlich der 9. Konferenz der Kultusministerinnen und Kultusminister der Länder der

Bundesrepublik Deutschland und der französischen Rectrices und Recteurs d'academie mit

der Bevollmächtigten der Bundesrepublik Deutschland für kulturelle Angelegenheiten im

Rahmen des Vertrags über die deutsch-französische Zusammenarbeit und der Französischen

Ministerin für Bildung erklären wir:

In Zeiten des Wandels, globaler Krisen und vielfältiger gesellschaftlicher Herausforderungen

ist Bildung der Schlüssel zur eri'olgreichen Gestaltung von Transformationsprozessen in

Frankreich, Deutschland und Europa. Eingedenk des Elysee-Vertrags von 1963, des Vertrags
von Aachen von 2019 und der Gemeinsamen Strategie zur Förderung der Partnersprache,

betrachten wir die Intensivierung der deutsch-französischen Zusammenarbeit im

Bildungsbereich als wesentlichen Beitrag zur Bewältigung dieser Herausforderungen.

Wir bekräftigen unser gemeinsames Bekenntnis für eine pluralistische Gesellschaft.

Interkultureller Austausch und grenzüberschreitende Zusammenarbeit spielen eine zentrale

Rolle bei der Förderung demokratischer Werte und des gesellschaftlichen Zusammenhalts.

Deutsch-französische Partnerschaften im Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung sind
ein wichtiger Hebel für die Attraktivität und Qualität des Bildungsangebots. Daher muss es uns

darum gehen, angesichts des gesellschaftlichen Wandels und der Veränderung von
Berufsbildern, den Erwerb von Transformationskompetenzen für die Gestaltung unserer

gemeinsamen Zukunft in den Mittelpunkt unseres Handelns zu stellen.

Wir setzen uns zum Ziel, die gesellschaftliche Teilhabe insbesondere sozial benachteiligter

und von Armut gefährdeter Kinder und Jugendlichen bei all unseren gemeinsamen
bildungspolitischen Maßnahmen stärker in den Vordergrund zu rücken.

Unser heutiger Austausch konzentriert sich auf drei Schwerpunktthemen, die für unsere

beiden Länder von Bedeutung sind:

1) Sprache als Schlüssel zur Welt

Mehrsprachigkeit ist der Schlüssel zur Verständigung und zum kulturellen Austausch und steht
im Zentrum unserer deutsch-französischen Bildungszusammenarbeit. Durch die gezielte

Förderung von Sprachkompetenzen eröffnen wir Kindern und Jugendlichen Zugang zu beiden
Kulturen und schaffen Grundlagen für ein gemeinsames, europäisches Bewusstsein. Der
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Erwerb der Sprache des Partnerlandes ist für junge Menschen auch ein entscheidender

Wettbewerbsvorteil für das spätere Berufsleben, der die Chancen auf dem europäischen und

internationalen Arbeitsmarkt deutlich erhöht.

Aus diesem Grund setzen wir uns für einen frühzeitigen Erwerb der Partnersprache in der

Bildungsbiografie von Kindern und Jugendlichen ein, um interkulturelle Kompetenzen von

Beginn an zu stärken und Mehrsprachigkeit langfristig zu verankern.

Unser gemeinsames Ziel ist es, das bilinguale Bildungsangebot auszubauen und

grenzüberschreitende Mobilität für Schülerinnen und Schüler, Auszubildende, Studierende

und Lehrkräfte zu fördern sowie die Hinführung von Abiturientinnen und Abiturienten zu

deutsch-französischen Studiengängen.

2) Digitale Transformation in der Bildung

Wir setzen uns zum Ziel, die Digitalisierung im Bildungsbereich weiter voranzubringen und

sicherzustellen, dass alle Schülerinnen und Schüler die notwendigen digitalen Kompetenzen

für ihre Zukunft und die Zukunft unserer Gesellschaften erwerben können.

Angesichts der rasanten technologischen Entwicklungen wollen wir innovative digitale

Technologien pädagogisch gezielt einsetzen, um den Spracherwerb von Kindern und

Jugendlichen noch effektiver zu fördern. Durch maßgeschneiderte digitale Lernplattformen

und adaptive Lernassistenzsysteme sollen Schülerinnen und Schüler motiviert und

differenziert unterstützt werden, mit der Hilfe ihrer Lehrkräfte weitere und bessere Lernerfolge

zu erzielen.

Die Digitalisierung und der Einsatz von Künstlicher Intelligenz sind Zukunftsfelder, denen wir

uns nicht verschließen können und dürfen. Dabei gilt es sicherzustellen, dass ethische

Standards und eine angemessene Begleitung nicht aus dem Blick geraten. Deshalb entwickeln

wir unsere digitale Lerninfrastruktur weiter, um das digitale Lehren und Lernen an Schulen und

die digitale Transformation überhaupt erst nachhaltig zu ermöglichen. Aus diesem Grund

fördern wir auch die Fortbildung unserer Lehrkräfte, damit diese eine fundierte und

verantwortungsvolle Nutzung der digitalen Werkzeuge sicherstellen können.

3) Starke Kinder und Jugendliche brauchen starke Lehrkräfte

Gerade in Zeiten des Wandels und der gesellschaftlichen Transformation haben Lehrkräfte

eine Schlüsselposition inne. Sie sind Wegbereiter für die Zukunft und begleiten junge

Menschen auf ihrem Weg in ein selbstbestimmtes Leben.
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Lehrkräfte sind zentrale Motivatoren und Multiplikatoren für das Erlernen der Sprache des

Nachbarn und das Wecken des Interesse für das Partnerland. Vor diesem Hintergrund ist es

unser gemeinsames Ziel, Maßnahmen zu ergreifen, um die Attraktivität des Lehrerberufs

weiter zu steigern.

Wir setzen uns dafür ein, grenzüberschreitende Austauschprogramme auch für Lehrkräfte

stärker zu fördern. Denn der Austausch zwischen Lehrkräften fördert auch den Austausch

zwischen Schülerinnen und Schülern. Auf diese Weise kann das gegenseitige Verständnis

zwischen unseren beiden Ländern und der Europäische Gedanke im Unterrichtsalltag noch

stärker vermittelt werden.

Wir erkennen die Notwendigkeit an, die Zusammenarbeit zwischen den Akademien sowie den

Bildungsministerien beider Länder weiter zu stärken, um diese Ziele zu erreichen. Die

Potentiale unserer binationalen Kooperation sind gewaltig. Uns eint der Wille, die Zukunft

gemeinsam zu gestalten.

Vive l'amitie franco-allemande! - Es lebe die deutsch-französische Freundschaft!
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